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KONZEPTE FÜR FORSCHENDES LERNEN 

Einleitung 

Diese Lektion betrachtet, wie die Prozesse von forschendem und entdeckendem Lernen in den Inhalt 
des Mathematik- und naturwissenschaftlichen Unterrichts integriert werden kann. Diese zwei 
Aspekte des Lernens werden oftmals separat betrachtet: wir vermitteln Inhalte als eine Sammlung 
von Fakten und Fähigkeiten, die nachgeahmt und bewältigt werden sollen und/oder wir unterrichten 
Prozesswissen mit Mitteln, die kein umfassendes und wichtiges Fachwissen entwickeln. 
Die Integration von Inhalt und Prozess stellt viele pädagogische Herausforderungen dar. 
 
Die Prozesse, die wir hier betrachten sind: Beobachtung und Visualisierung, Klassifizierung und 
Erstellung von Definitionen, Erstellung von Darstellungen und zwischen denen übersetzen, 
Verbindungen und Beziehungen finden, Einschätzen, Messen und Quantifizieren, Evaluieren, 
Experimentieren und Controlling der Variablen. Wie einige schon darauf hingewiesen haben, sind 
diese Entwicklungen natürlicher menschliche Fähigkeiten, die wir von Geburt an anwenden (Millar, 
1994). Wir verwenden diese bis zu einem gewissen Ausmaß die ganze Zeit unbewusst. Wenn diese 
Fähigkeiten durch die Lehrer weiterentwickelt werden, um den Schülern zu helfen Konzepte der 
Mathematik und Naturwissenschaften zu verstehen, werden die Schüler ein viel engagierteres 
Lernverhalten vorweisen. 
 
Diese Lektion enthält viele Aufgaben- zu viele für eine Sitzung. Diese Lektion ist dafür gedacht als ein 
Menü zu verwenden, aus dem Fortbilder Material auswählen können. Es ist jedoch wichtig, dass den 
Teilnehmern die Gelegenheit geboten wird, einige dieser Aufgaben in ihrem Unterricht 
auszuprobieren und Rückmeldung über die Ergebnisse zu geben. 
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zusammengestellt worden. Dies beinhaltet Materialien, die von Improving Learning in Mathematics  
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AKTIVITÄT A: BEOBACHTUNG UND VISUALISIERUNG 
Benötigte Zeit - 30 Minuten 
Die Abläufe des Beobachtens und Visualisierens sind natürliche Fähigkeiten die wir von Geburt an 
haben. Beobachtung ist zunächst das, was wir direkt sehen und wahrnehmen können, wohingegen 
Visualisierung bedeutet, dass wir uns etwas vorstellen und umwandeln können, sozusagen vor 
unserem „geistigen Auge“. Der Streitpunkt hier ist, dass diese Fähigkeiten im Klassenraum oftmals 
zu wenig angewandt werden, zumindest teilweise, da wir keine Aufgaben stellen, die die 
Anwendung dieser Fähigkeiten für ihre erfolgreiche Ausführung benötigen. 

Die Aufgaben, die hier vorgestellt werden, sollen nur Beispiele für drei Wege sein, die die Fähigkeit 
der Schüler zur Beobachtung und Visualisierung nutzbar zu machen. Dies sind nur Beispiele; 
Alternativen sind auf jedem Schwierigkeitsgrad leicht zu finden. In der linken Spalte des 
Arbeitsblattes, finden Sie allgemeine Beschreibungen der Aufgaben, während in der rechten Spalte 
konkrete Beispiele offeriert werden. Diese werden hier unten kurz besprochen. 

• Arbeiten Sie an einigen Aufgaben auf dem Handout 1. 
• Teilen Sie Ihre Beobachtungen und mentalen Bilder: 

- Haben Sie das Objekt unterschiedlich „betrachtet“? 
- was ist Ihnen aufgefallen oder was hat Ihre Aufmerksamkeit erhalten? 
- was haben Sie versucht mental zu verändern?  

• Versuchen Sie eine Aufgabe zu entwickeln, indem Sie eine dieser Arten für den Gebrauch in 
Ihrem Klassenzimmer verwenden. Versuchen Sie  Beispiele zu finden, die die Schüler dazu 
zwingen Gegenstände sorgfältig zu betrachten und die zu Diskussionen über Definitionen 
anregen werden. 

• Probieren Sie Aufgabe aus und erstatten Sie Bericht darüber. 

Alhambra  
Die Alhambra-Fliesen sind ein Komplex mit wiederholendem Muster, die aus verschiedenen 
Formen bestehen. Sie können bitten Teilnehmer, einzelne Fliesen zu skizzieren, die an 
dieser Konstruktion beteiligt sind. Zwei kleine Fliesen reichen, wie unten aufgeführt. 
Könnte das Muster aus einer kleinen Fliese bestehen? 

 

Würfel aus Käse 
Bitten Sie die Teilnehmer alle Formen zu beschreiben, die sie “sehen”, wenn der Käse geschnitten ist. Zunächst 
erkennt man ein Dreieck, welches nicht näher definiert ist, da dieses vom Schnittwinkel des Messers abhängt. 
Wenn immer größere Schnitte vorgenommen werden, könnten die Teilnehmer überrascht sein alle Formen 
von Vier-, Fünf- und Sechsecken zu „sehen“. Wenn sie darüber diskutieren, könnten sie weitere Abbildungen 
skizzieren und weiter daran arbeiten wollen. Fördere dies aber erst nachdem sie versucht haben 
Kopfgeometrie zu betreiben. 
 

 

Kabel von Hängebrücken 

Verschiedene Ansichtsweisen führen zu unterschiedlichen Abläufen und algebraischen Ausdrücken: 
 
 

 
  

 
Man kann die Abbildung 
ebenfalls als einen 
Unterschied von zwei 
Würfeln sehen: 
 
 
 

1, 7, 19, ..... 3n(n −1) +1  n2 + 2(n −1)2 + (n −1)  n3 − (n −1)3  
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Handout 1: Beobachtung und Visualisierung der Aufgaben 
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AKTIVITÄT B: KLASSIFIZIERUNG UND BESTIMMUNG 
Benötigte Zeit - 30 Minuten 
Klassifizierung und Bestimmung spielen eindeutig eine große Rolle in der Wissenschaft und 
Mathematik. Hier sind wir nicht nur mit dem Erlernen der Klassifizierung und Bestimmung, die durch 
andere entwickelt wurden, konfrontiert, sondern auch mit Schülern, die diesen Prozessen 
nachgehen, um ein Verständnis zu entwickeln, wie sich wissenschaftliche und mathematische 
Konzepte ergeben. In diesen Aufgaben untersuchen die Schüler sorgfältig eine Reihe von „Objekten“ 
und klassifizieren diese nach ihren unterschiedlichen Eigenschaften. Die Schüler selektieren jedes 
Objekt, unterscheiden zwischen diesem Objekt und anderen ähnlichen Objekten (was ist gleich und 
was ist anders?) und entwerfen und verwenden Kategorien, um Definitionen zu erstellen. Diese Art 
von Aufgabe hilft den Schülern gut zu verstehen, was mit verschiedenen Begriffen und Symbolen 
gemeint ist und den Prozess, wodurch sie entwickelt wurden. 

 
• Arbeiten Sie an einigen Aufgaben auf dem Handout 2.  
• Welche Art von “Objekten” sollen die Schüler im Klassenraum klassifizieren und bestimmen.  
• Versuchen Sie eine Aufgabe zu entwickeln, indem Sie eine dieser Arten für den Gebrauch in 

Ihrem Klassenzimmer verwenden. Versuchen Sie Beispiele zu finden, die die Schüler dazu 
zwingen die Eigenschaften der Gegenstände sorgfältig zu betrachten um Diskussionen über 
Definitionen anzuregen. 

• Probieren Sie Ihre Aufgabe aus und berichten Sie in einer späteren Sitzung darüber. 

Die Arten von Aufgaben, die hier gezeigt werden, können auf nahezu jeden Kontext erweitert 
werden. In der Mathematik beispielsweise können Objekte, die beschrieben, bestimmt und 
klassifiziert werden numerisch, geometrisch oder algebraisch sein. In der Wissenschaft könnten dies 
Organismen oder Elemente sein. Ihre Aufgabe als Lehrer ist es hier zu versuchen die Auswahl an 
Möglichkeiten zu untersuchen. 
Ähnlichkeiten und Unterschiede 
Anhand der aufgeführten Beispiele könnten die Schüler zum Beispiel zu dem Entschluss kommen, dass das 
Quadrat nicht zu den anderen passt, weil es einen anderen Umfang hat als die anderen Formen (diese haben 
denselben Umfang); dass das Rechteck nicht zu den anderen passt, weil es eine andere Fläche aufweist als die 
anderen usw. Die in Betracht gezogenen Eigenschaften könnten Fläche, Umfang, Symmetrie, Winkel, 
Konvexität etc. umfassen. Bei den Schattenbildern könnten die Schüler viele Aspekte berücksichtigen: wo die 
Tiere leben, wie sich bewegen, fortpflanzen etc. Die Teilnehmer sollten versuchen ihre eigenen Beispiele zu 
entwickeln. 

Eigenschaften und Definitionen 
Keine der Eigenschaften definiert alleine das Quadrat. Es ist interessant zu sehen, welche anderen Formen 
beinhaltet sind, wenn nur eine Eigenschaft betrachtet wird. Wenn die Eigenschaft z.B. „zwei gleiche 
Diagonale“ ist, dann umfasst dies auch alle Rechtecke und gleichschenkligen Trapeze – aber trifft das in jedem 
Fall zu? Wenn man zwei gleichzeitig nimmt, dann sind die Ergebnisse nicht so klar. „Vier gleiche Seiten“ und 
„vier rechte Winkel“ definieren z.B. ein Quadrat aber „Diagonale, die rechtwinklig schneiden“ und „vier gleiche 
Seiten“ tun das nicht (was könnte das sonst sein?). 

Definitionen erstellen und prüfen 
Die Teilnehmer schreiben zu Beginn normalerweise eine eher vage Definition für ein „Polygon“ oder einen 
„Vogel“  auf. Wie zum Beispiel: „Eine Form mit graden Kanten“ oder ein „Tier, das fliegt“. Dann sehen sie, dass 
das inadäquat für die gegebenen Beispiele ist. Dies führt sie dazu, dass sie sie gründlicher neu definieren, wie 
„eine ebene Figur, die durch einen geschlossenen Pfad oder Kreis begrenzt und aus einer endlichen Folge von 
graden Linienabschnitten zusammengesetzt ist“. Etwas zu bestimmen ist ein schwieriges Feld und die Schüler 
sollten realisieren, dass es widersprüchliche Definitionen für denselben Gedanken gibt (wie „Dimension“ zum 
Beispiel).  

Klassifizieren in einer Kreuztabelle 
Kreuztabellen sind nicht die einzigen Darstellungsmöglichkeiten, die man verwenden kann. Die Teilnehmer 
können andere vorschlagen. Venn- und Baumdiagramme sind nur 2 Beispiele, die in der Wissenschaft und in 
der Mathematik verwendet werden.  
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Handout 2:  Klassifizierung und Bestimmung 
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AKTIVITÄT C: DARSTELLEN UND ÜBERSETZEN 

Benötigte Zeit: 20 Minuten 

Mathematische und wissenschaftliche Konzepte haben viele Darstellungsmöglichkeiten; Worte, 
Diagramme, algebraische Symbole, Tabellen, Graphen usw. Für die Schüler ist es von großer 
Bedeutung diese Darstellungsmöglichkeiten fließend „sprechen“ zu lernen und zwischen diesen zu 
übersetzen. Es ist hilfreich, jede Zelle unten in der Tabelle als einen Übersetzungsprozess zu 
verstehen. Einige Übersetzungen sind gängiger als andere im Unterricht. 
Zum Beispiel bitten wir die Schüler oftmals zwischen Tabellen und Graphen zu wechseln. Das nennt 
man „zeichnen“. 

von\zu Worte Abbildungen Tabellen Graphen Formeln 
Worte      
Abbildungen      
Tabellen    zeichnen  
Graphen      
Formeln      

 
 

• Welche Darstellungsmöglichkeiten verwenden Sie am häufigsten im Unterricht? 
• Auf welche Übersetzungsprozesse legen Sie am meisten Wert? Welche beachten Sie eher 

weniger?  
• Besprechen Sie die Beispiele auf Handout 3.  

 

Wenn die Teilnehmer an den Aufgaben arbeiten, könnten sie realisieren, dass einige von ihnen in 
ihrem Unterricht weniger verbreitet sind. Zu jeder Aufgabe sind im Folgenden einige Informationen 
angegeben:  

Arbeitszeiten 
Die Wörter beschreiben ein umgekehrtes Verhältnis, 
genau wie folgendes. 
 

Anzahl der Leute 1 2 3 4 5 6 
Benötigte Zeit in 

Stunden 
24 12 8 6 4.8 4 

 

Achterbahn 
Ein passender Graph ist unten abgebildet. Es ist 
interessant zu sehen, wie schwer dies einige Schüler 
finden, besonders wenn sie den Graphen falsch, als 
eine Abbildung einer Situation, interpretieren.  

 
Wörter und Formeln 

n → 2n + 6
2

− n = 3  

Die Schüler haben Spaß daran diese zu bilden und sie 
so schwer wie möglich zu stellen!  

Tabellen und Graphen 
 
Dieses besondere Beispiel konzentriert sich eher auf 
das Zeichnen von Graphen.  
 

Turnier 
 

m = n(n −1)  

 
Das Diagramm zeigt die 
Struktur der Situation. 
Es gibt n2 - n Zellen. 
 
 

 

Pinguine 
 
Das Gewicht ist proportional zum Volumen, dann 
sollte die dimensionale Analyse berücksichtigen, dass 
Gewicht proportional zu der Würfelgröße ist, wenn 
die Pinguine geometrisch ähnlich sind. Dies scheint 
eine vernünftige Vermutung zu sein und ein 
angemessenes Model wäre: 
  w = 20 h3 
wobei  h die Größe in Metern ist, 
und w das Gewicht in kg.  
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Handout 3: Zwischen Darstellungen übersetzen 
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AKTIVITÄT D: BEZIEHUNGEN HERSTELLEN 
Benötigte Zeit: 20 Minuten 

Die Aufgabe in Handout 4 beabsichtigt Schüler dazu aufzufordern Beziehungen zwischen verbalen, 
numerischen, räumlichen und algebraischen Darstellungen zu reden. Die Teilnehmer sollten an der 
folgenden Aufgabe in Paaren oder zu dritt arbeiten. Sie sollen mit dem Ausschneiden der Karten 
beginnen. 

 
• Schneide das Kartenset auf Handout 4 aus. 
• Wechselt euch ab, das passende Paar von Kartenset A: algebraische Ausdrücke mit dem 

Kartenset B: verbale Beschreibungen zu finden. Legt Kartenpaare nebeneinander offen auf 
den Tisch. Wenn ihr der Meinung seid, dass Karten fehlen, entwerft selbst welche. 

• Als nächstes findet das passende Paar für das Kartenset C: Tabellen zu den Karten, die schon 
zusammenpassen. Es könnte sich herausstellen, dass eine Tabelle zu mehr als einem 
algebraischen Ausdruck passt. Wie kannst du dich selbst oder deine Schüler davon 
überzeugen, dass das immer richtig sein wird, egal welchen Wert n hat? 

• Als nächstes findet das passende Paar für das Kartenset D: Flächen zu den Karten, die schon 
zusammengruppiert sind.  

• Wie helfen dir diese Karten zu erklären, warum verschiedene algebraische Ausdrücke 
äquivalent sind? 

• Besprecht die Schwierigkeiten, die eure Schüler mit dieser Aufgabe haben könnten. 

Das endgültige Resultat kann auf einem 
Poster dargestellt werden, wie hier rechts 
abgebildet.  
 
Die nächste Aufgabe ermutigt die 
Teilnehmer ihr eigenes Denken mit einer 
Folge von Lernprozessen im Unterricht zu 
vergleichen. Die Schüler auf dem 5-
minütigen Videoclip sind schwächere 
Schüler zwischen 16-17 Jahren, die vorher 
sehr wenig Verständnis für Algebra hatten. 
 
 
 
 
 

• Schauen Sie sich den Videoclip an.  
• Welche Schwierigkeiten haben die Schüler, während sie an dieser Aufgabe arbeiten? 
• Wie hilft der Lehrer den Schülern?  
 

Zum Schluss könnten die Teilnehmer beginnen darüber nachzudenken, wie sie diese Art von 
Aufgabe auf die Darstellungsmöglichkeiten, die sie unterrichten beziehen können.  

 
• Entwerfen Sie Ihr eigenes Kartenset, das Ihren Schülern dabei helfen wird, zwischen den 

verschiedenen Darstellungsmöglichkeiten, die Sie unterrichten zu übersetzen. 
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Handout 4: Darstellung und Herstellung von Beziehungen 

Jede Gruppe an Schülern erhält ein Kartenset. Sie sollen die Karten in Sets sortieren, sodass jedes 
Kartenset eine gleichwertige Bedeutung vorweist. Wenn sie das gemacht haben, sollen sie erklären, 
woher sie wissen, dass die Karten äquivalent sind. Sie entwerfen für sich auch Karten, die fehlen. Die 
Karten sind erstellt worden, um die Schüler dazu zu zwingen allgemein irritierende Darstellungen zu 
erkennen.  

 
 

 
Swan, M. (2008), A Designer Speaks: Designing a Multiple Representation Learning Experience in Secondary Algebra. 
Educational Designer: Journal of the International Society for Design and Development in Education, 1(1), article 3. 
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AKTIVITÄT E: SCHÄTZEN 

Benötigte Zeit: 20 Minuten.  

Probleme beim Schätzen zwingen Schüler Vermutungen aufzustellen, dann mit diesen Vermutungen 
zu arbeiten, um eine Reihe von Argumentationen aufzubauen. Es trifft meistens der Fall zu, dass die 
Schüler sich nicht dazu in der Lage fühlen solche Probleme alleine anzugehen. Wenn sie 
zusammenarbeiten, sind sie überrascht, wie viel Wissen sie aufbauen können. 
 

• Arbeiten Sie am Baumproblem auf Handout 5 zu zweit oder in kleinen Gruppen zusammen.  
• Wenn jede Gruppe eine begründete Antwort gefunden hat, mischen Sie die Gruppe und 

erklären und beschreiben Sie ihre Lösungen und all Ihre Vermutungen.  
• Bei welcher Lösung sind Sie am zuversichtlichsten? Warum? 

 
Folgendes ist ein Ansatz, den Lehrer übernommen haben: 
 

1. Schätze, wie viele Lehrer es in deinem Land gibt. 
2. Schätze, wie groß eine durchschnittliche Familie ist. 
3. Schätze die Größe einer typischen Zeitung. 
4. Angenommen jede Familie kauft jeden Tag  eine Zeitung, schätze die totale Menge Papier, die pro Tag 

gebraucht werden.  
5. Schätze den Radius und die Größe eines passenden Baumes ein, den man weiterverwenden kann. 
6. Berechne das Volumen des Baumstammes. 
7. Angenommen, das ganze Volumen des Baumstammes wird in Zeitungspapier  verwendet; verwende 

deine Antworten aus (4) und (6), um die Anzahl der benötigten Bäume zu schätzen. 
 
Die folgenden Angaben sind  von der Forstverwaltung und könnten eine nützliche unabhängige Kontrolle 
bieten: 

"Das Beispiel nimmt an, dass der ganze Baum für Papier verwendet wird. In der Realität wird nur das 
kleine Ende verwendet. Aus ca. 2,8kg Holz kann man etwa 1 kg Zeitungspapier herstellen. 1 
Kubikmeter Holz, das Frisch gefällt wurde und in ein Faserstoffwerk geliefert wird, wiegt etwa 920 kg.  
Wir gehen von einer Sitka-Fichte aus. Zu dem Zeitpunkt, wenn der Baum gefällt wird ist er 55 Jahre alt 
und jeder Baum wird da ein Volumen von 0,6 Kubikmetern haben, die Rinde mit inbegriffen. Der 
Durchmesser bei 1,4 Metern Höhe vom Boden aus wären 27 cm.“ 

 
• Erstellen Sie eine Liste von Schätzfragen, die sich für Ihre Klasse eignet.  
• Besprechen Sie, wie man einen Unterricht planen könnte, der sich mit dem Schätzproblem 

beschäftigen soll. 
 

Ein möglicher Fragenkatalog wäre z.B.: 
• Wie viel trinkst du in einem Jahr?  
• Wie viele Lehrer gibt es in deinem Land? 
• Wie lange bräuchtest du, um von eins bis eine Million zu zählen? Würde das in anderen 

Sprachen genau so lang dauern? 
• Wie viele Leute können in deinem Klassenzimmer gemütlich stehen? 
• Wie oft schlägt das Herz eines Menschen im Jahr? 
• Wie viele Arbeitshefte füllst du in deiner Schulkarriere aus? 
• Wie viel Hunde (als Haustier) gibt es in deiner Stadt? 

 



    

© 2010 University of Nottingham 11 

Handout 5 Schätzen 
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AKTIVITÄT F: MESSUNG UND QUANTIFIZIERUNG 

Benötigte Zeit: 20 Minuten.  

In unserer Gesellschaft erstellt und verwendet man die ganze Zeit Maße. Wir erstellen Maße für 
fundementale Konzepte (z.B. Länge, Zeit, Masse, Gefälle, Geschwindigkeit, Dichte) und für 
komplexere soziale Konstrukte (z.B. akademische Fähigkeit, Wohlstand, Inflation, Arbeitsleistung, 
Bildungsqualität, sportliche Fähigkeiten, körperliche Schönheit). Wissenschaftler und Mathematiker 
erfinden Maße, um nach Mustern, Beziehungen und Gesetzen zu suchen. Politiker nutzen Maße, um 
zu überwachen und zu kontrollieren. Alle gebildeten Bürger sollten realisieren, dass viele dieser 
Maßnahmen offenstehen, um kritisiert und verbessert zu werden.  
 
 

• Welche Maße begegnen Ihnen in Ihrem Alltag? Erstellen Sie eine Liste auf Handout 6. 
• Mit welchen Messmethoden haben Ihre Schüler schon Erfahrungen gesammelt? 
 

 
Auf Handout 6, werden den Schülern zwei Aktivitäten vorgeschlagen.  
 
 

• Arbeiten Sie an der Aufgabe Steigung messen zusammen. 
• Versuchen Sie eine überzeugende Erklärung zu finden, warum Höhe der Stufe ÷ Länge der 

Stufe eine bessere Messmethode für die Steigung ist. 
• Fallen Ihnen andere Beispiele für alternative Messmethoden für dasselbe Konzept ein?  
 

Das Verhältnis Höhe der Stufe ÷ Länge der Stufe ist besser als die Differenz Höhe der Stufe - Länge 
der Stufe, weil das Verhältnis dimensionslos ist. Das bedeutet, dass das Verhältnis sich nicht ändern 
wird, wenn man die Treppe geometrisch vergrößern würde, wohingegen dies bei der Differenz 
geschehen würde. 
 
Die letzte Aufgabe regt an, Messmethoden für eine alltägliche Erscheinung zu erfinden. Die 
Teilnehmer könnten damit anfangen, indem sie über “Kompaktheit” nachdenken: 

 
Geographen haben in den letzten Jahren versucht Wege 
zu finden, um die Form einer Landfläche zu definieren. 
Sie haben insbesondere versucht eine Messmethode für 
“Kompaktheit” zu erfinden. Du könntest intuitive einige 
Vorstellungen darüber haben, was “kompakt” bedeutet. 
Auf der Abbildung rechts sind zwei Inseln zu sehen. Insel 
B ist kompakter als Insel A. „Kompaktheit“ hat nichts mit 
der Größe der Insel zu tun. Man kann kleine kompakte 
und große kompakte Inseln haben. 
 

 

 

• Zeichnen Sie einige Formen und sortiert sie nach Kompaktheit. 
• Versuchen Sie sich untereinander zu einigen, was der Begriff bedeutet. 
• Ist Fläche ÷ Umfang eine gute Messmethode für Kompaktheit? Warum oder warum nicht? 
• Versuchen Sie verschiedene Wege zu finden, um Kompaktheit zu messen. Versuchen Sie Ihre 

Messbereich von 0 bis 1 gehen zu lassen, wobei 1 eine Form ist, die perfekt kompakt ist. 
• Vergleichen Sie Ihre Ideen im Anschluss mit denen der Geographen auf Handout 7. 
• Überlegen Sie sich am Ende andere alltäglichen Erscheinungen und denken Sie darüber 

nach, wie Sie diese messen würdet (Gehen Sie zurück auf Handout 6) 
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Handouts 6 und 7 Messung und Quantifizierung 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Reference: Selkirk, K (1982) Pattern and Place - An Introduction to the Mathematics of Geography, Cambridge University 
Press.  
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AKTIVITÄT G: EVALUIERUNG DER AUSSAGEN, ERGEBNISSE UND ARGUMENTE 

Schüler, die aktiv lernen, stellen ständig Hypothesen und Vermutungen anderer in Frage. Die 
Aufgaben, die hier vorzufinden sind, sind alle dafür gedacht dieses Verhalten zu fördern.  
 
Bitten Sie die Teilnehmer in Gruppen von zwei oder drei an der Aufgabe auf Handout 7 zu arbeiten. 
 
 
Bei dieser Aufgabe, wird Ihnen eine Auswahl an Aussagen gegeben.  
 

• Entscheiden Sie, ob die Aussagen wahr sind und begründen Sie Ihre Entscheidungen. Um die 
Aussagen zu bekräftigen oder zu widerlegen, sollten Ihre Erklärungen eigene Beispiele und 
Gegenbeispiele enthalten.  

 
• Desweiteren kann man Bedingungen hinzufügen oder die Aussagen revidieren, sodass sie 

„immer wahr“ werden.  
 

• Erstellen Sie einige Aussagen, die eine anregende Diskussion in Ihrer Klasse hervorrufen 
wird.  

 
 
Diese Arten von Aufgaben sind sehr mächtig. Die Aussagen könnten dazu vorbereitet werden die 
Schüler zu fördern mit allgemeinen Missverständnissen und Fehlern konfrontiert zu werden und 
diese zu diskutieren. Die Aufgabe des Lehrers ist es die Schüler aufzufordern Rechtfertigungen, 
Beispiele und Gegenbeispiele anzubieten, wie zum Beispiel: 
 
Gehaltserhöhung: 
"OK du denkst, dass das manchmal wahr ist, was davon abhängt, was Max und Jim verdienen. 
Kannst du mir ein Beispiel nennen, wo Jim eine höhere Gehaltserhöhung erhält? Kannst du mir ein 
Beispiel geben, wo beide dieselbe Gehaltserhöhung bekommen?“  
 
Fläche und Umfang: 
"Kannst du mir ein Beispiel von einem Schnitt geben, das den Umfang vergrößern und die Fläche 
verkleinern würde?“  
"Angenommen ich nehme einen Bissen von diesem dreieckigen Sandwich. Was passiert mit seiner 
Fläche und seinem Umfang?“ 
 
Rechte Winkel: 
Kannst du beweisen, dass das immer wahr ist?  
 
Größere Brüche: 
Denkst du, dass das immer zutrifft? Kannst du mir ein Diagramm zeichnen, um es mir zu beweisen?  
Was passiert, wenn du mit einem Bruch beginnst, das größer als eins ist? 
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Handout 7:  Immer, manchmal oder niemals wahr? 
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AKTIVITÄT H:  EXPERIMENTIEREN UND CONTROLLING DER VARIABLEN 

Benötigte Zeit: 40 Minuten.   

Hier werden 2 Aufgaben vorgestellt. Die eine besteht darin ein Experiment zu planen und die andere 
beinhaltet ein Computerapplet, das in dieser Einheit vorgestellt wird.  
Beginnen Sie, indem über die ersten beiden Situationen auf Handout 8 diskutiert wird.  
 

 
• Suchen Sie sich eine der wissenschaftlichen Fragen aus, die in “Einen fairen Test entwickeln” 

aufgelistet sind. 
• Arbeiten Sie in kleinen Gruppen an der Versuchsanordnung. 
• Im wissenschaftlichen Unterricht ist es meistens so, dass der Lehrer die Experimente erstellt und 

die Schüler diese durchführen. Die Versuchsanordnungsentscheidungen den Schülern zu 
übergeben, stellt dem Lehrer und den Schülern eine große Herausforderung. Die Schüler 
könnten z.B. nach Ausstattungen fragen, die man grade nicht vor Ort hat. Welche anderen 
Herausforderungen könnten sich noch stellen? Erstellen Sie eine Liste.  
 

 
Bitten Sie nun die Teilnehmer über das letzte Problem Body Mass index nachzudenken.  
 

 
• Arbeiten Sie am Body Mass Index - Problem zu zweit und benutzen Sie das Computerapplet. 
• Schreiben Sie die Methode auf, die Sie anwenden.  
• Schauen Sie sich nun den Videoclip an, in dem eine Unterrichtsstunde gezeigt wird.  

o Wie hat der Lehrer den Unterricht geplant? Welche Phasen waren vorzufinden? 
o Warum denken Sie, dass sie den Unterricht so geplant hat? 
o Wie hat der Lehrer das Problem eingeführt? 
o Welche unterschiedlichen Ansätze haben die Schüler verwendet? 
o Wie hat der Lehrer die Schüler unterstützt, die Probleme hatten? 
o Wie hat der Lehrer die gemeinsame Nutzung von Ansätzen und Strategien gefördert? 
o Was denken Sie, haben die Schüler gelernt? 

 
 
Es ist einfach die Grenzen zu finden, wann einer Untergewicht/Übergewicht/Fettleibigkeit hat, wenn eine 
Variable konstant bleibt, während die andere systematisch variiert. Die Grenzen  entstehen hier: 

 BMI 
Untergewicht Unter 18.5 
Idealgewicht 18.5 - 24.9 
Übergewicht 25.0 - 29.9 
Fettleibigkeit 30.0 und mehr 

Um herauszufinden wie der Rechner funktioniert, ist es besser reale Werte für Größe und Gewicht  nicht zu 
beachten und einfach eine Variable konstant zu halten, während die andere sich systematisch verändert. 
Wenn Schüler z.B. die Größe konstant bei 2 Metern halten (abgesehen davon, dass es nicht realistisch ist!), 
dann werden sie folgende Tabelle und/oder Graphen erhalten: 

Gewicht (kg) 60 70 80 90 100 110 120 130 
BMI 15 17.5 20 22.5 25 27.5 30 32.5 

  Untergewicht Idealgewicht Übergewicht Fettleibigkeit 

Hieran kann man sehen, dass e seine proportionale Beziehung zwischen dem Gewicht und dem BMI gibt. 
(Wenn man das Gewicht verdoppelt, verdoppelt man das BMI; hier BMI=Gewicht/4). 
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Handout 8: Experimentieren und Controlling der Variablen 

 
 
 
The BMI activity is taken from Swan, M; Pead, D (2008). Professional development resources. Bowland Maths Key Stage 3, 
Bowland Trust/ Department for Children, Schools and Families.  Available online in the UK at: 
http://www.bowlandmaths.org.uk. It is used here by permission of the Bowland Trust. 

http://www.bowlandmaths.org.uk/
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AKTIVITÄT I: EINE UNTERRICHTSSTUNDE PLANEN, UNTERRICHTEN UND DIE 
ERGEBNISSE REFLEKTIEREN 

Benötigte Zeit:  

• 15 Minuten für eine Diskussion vor der Unterrichtsstunde 
• 1 Stunde für die Unterrichtsstunde 
• 15 Minuten nach der Unterrichtsstunde    

 
 
Suchen Sie sich eine Problemstellung aus dieser Einheit aus, die für Ihre Klasse angemessen wäre. 
 
Besprechen Sie wie Sie: 

• das Klassenzimmer und die benötigten Mittel organisieren. 
• die Schüler in das Problem einführen. 
• Den Schülern erklären, wie sie zusammenarbeiten sollen. 
• Schüler herausfordern/helfen/, die das Problem einfach/schwer finden. 
• ihnen helfen können, von alternativen Problemlösestrategien zu lernen. 
• Ihre Unterrichtsstunde beenden. 

 
 
Wenn Sie an diesem Modul mit einer Gruppe arbeiten, wird es hilfreich sein, wenn jeder Teilnehmer 
dasselbe Problem auswählt, da dies die anschließende Diskussion vereinfachen wird. 
 
 
Nehmen Sie sich etwas Zeit, um den gehaltenen Unterricht zu reflektieren. 
  

• Welche Lösungen haben die Schüler für die Aufgabe gefunden?  
• Waren einige zuversichtlich? Haben einige Hilfestellung gebraucht? Was genau an Hilfe? 

Warum haben sie es gebraucht?  
• Welche unterschiedlichen wissenschaftlichen Prozesse haben die Schüler angewandt?  
• Teile zwei oder drei verschiedene Beispiele der Schüler. 
• Wann haben Sie sich verpflichtet gefühlt ihnen zu geben? Warum war das so? Haben Sie zu 

viel oder zu wenig geholfen? 
• Was denken SIe, was die Schüler aus Ihrem Unterricht gelernt haben? 
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